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Politische Wochenrundschau.
Der württ . Landtag hat Len Beamten ein schönes Oster-

^schenk gemacht und die neue Besotdungsordnung , im wesent¬
lichen nach der Regierungsvorlage , bewilligt. Dadurch ist zwar
zweifellos eine erhebliche Besserstellung der Beamten , aber leine
volle Zufriedenheit der Beamtenschaft erreicht. Namentlich die
mittleren und unteren Beamten werden eine Enttäuschung
empfinden, da die Verbesserungen, die die Regierungsvorlage
zu ihren.Gunsten in der ersten Lesung des Finanzausschusses
erfahren hatte, nachträglich wieder rückgängig gemacht worden
ist. Die Besoldungsvorlage war bis zuletzt ein heiß umstrittenes
Objekt, denn so kurz vor den Neuwahlen eignete sie sich in
besonderem Maße zum Wahlspeck. Was sich da im Landtag
«bspielte, war ein Wettstreit um die Stimmen der Beamten,
die es endlich wissen, woran sie sind und in den Besitz der
Gehaltserhöhungen kommen, auf die sie schon lange gewartet
haben. Der Steuerzahler steht solchen Vorgängen mit ge¬
mischten Gefühlen gegenüber. Der gerecht Denkende wird und
muß sich sagen, daß der Beamtenschaft Las für das Leben und
für die Erhaltung der Dienstfrsudigkeit Notwendige nicht ver¬
sagt werden darf. Er wird aber auch Erwägungen darüber
«nstellen, ob unser Beamtenkörper nicht viel zu groß ist und ob
in dieser Hinsicht nicht Ersparnisse erzielt werden könnten. Bei
Bewilligung der Ministergehälter gab es ein Unikum; der
Landtag strich von den seitherigen 24 000 Mark 4000 Mark , um
dieselbe Summe dann als Repräsentationsgelder zu bewilligen,
«lso rechnerisch dasselbe. Auch Vergleiche legen sich nahe, bei-
tzleksweise mit dem Gewerbetreibenden, der aus seinem Ein¬
kommen wie jeder Beamte die Einkommensteuer, darüber hinaus
aber auch noch eine recht drückende Sondersteuer , nämlich die
Gewerbesteuer, bezahlen muß, die ihn in starkem Maße daran
hindert, sich für die Tage des Alters etwas aus Ae Seite zu
logen, für die dem Beamten sichere Pension zur Verfügung
steht. Diese Gewerbesteuer hat auch noch einmal Anlaß zu
lebhafter Aussprache im Landtag gegeben, und es wurde dabei
Klage darüber geführt , daß die Berechnung der Gewerbesteuer
lediglich nach dem Einkommen große Ungerechtigkeiten im
Gefolge habe, indem die kleinen und nnttleren Gewerbetreiben-
>ken viel schärfer ersaßt werden als die größeren Betriebe . Die
Berechtigung dieser Klage ist nicht von der Hand zu weisen.

Im Lande ist jetzt der Aufmarsch der Parteien zu den
Wahlen im wesentlichen vollzogen. Die Kandidatenlisten sind
ausgestellt. Ein Jnitiativgcsetz, das dem Landtag von verschie¬
denen Parteien vorgelegt und von diesem mit der erforderlichen
Zweidrittelmehrheit angenommen wurde, ermöglicht es, Laß
Reichstags- und Landtagswahlen gleichzeitig am 20. Mai statt-
smden. Es ist damit zu rechnen, daß, sobald die Osterglocken
verklungen sind, der Wahlkampf, der teilweise schon begonnen
hat, in starkem Dtaße einsetzt. Das Jnitiativgesetz konnte eine
Mehrheit nur mit Hilfe der Sozialdemokratie finden, die daran
die Bedingung geknüpft hat, daß die Regierung die Zeit un¬
mittelbar vor Än Wahlen nicht dazu benützt, um -wichtige
Regierungsakte, auch nicht politische Beamtenernennungen vor-
zunehmeu. Die Regierung hat eine entsprechende Zusicherung
gegeben. Gegen die Ernennung von Parlamentariern in höhere
Bvamtenstellen haben sich auch die Organisationen der höheren
Beamten in einem Schreiben an das Staatsministerium ge¬
wandt. Der Staatspräsident hat daraus eine Antwort gegeben,
in der er die Ernennung des Oberregierungsrats Dr . Beiß-
wänger zum Ministerialrat im Kultministerium ihres politischen
Charakters zu entkleiden sich bemüht. An sich ist es begreiflich,
daß die höheren Beamten sich dagegen wehren, daß sie in ihren
wohlerworbenen Rechten auf die höheren Stellen durch die
Ernennung von Parlamentariern geschädigt werden. Diese
Parlamentarier beziehen, zumal wenn ste dem Reichstag und
dem Landtag gleichzeitig angehören, so schöne Diätensummen,
daß ste nicht auch noch höhere Beamtenstellen einzunehmen
brauchen, die sie dann wegen ihrer vielseitigen parlamentari¬
schen Tätigkeit nicht einmal richtig auszufüllen vermögen. Der¬
artige Erscheinungen gehören in das Kapital der parlamenta¬
rischen Auswüchse und man möchte wünschen, daß wir in
Württemberg künftig davon verschont bleiben. Das Beispiel
Preußens , wo man einen sog. politischen Beamtenschub vor¬
genommen und 6 höhere Beamte, gegen die absolut nichts
vorlag , die lediglich nicht ausgesprochene Anhänger der Reaie-
rungsparteien sind, „im Interesse der Festigung der republika¬
nischen Staatsform " in den einstweiligen Ruhestand versetzt hat.

^ ^ Vorgänger geteilt, die ebenfalls eines nicht natür¬
lichen Todes gestorben, sondern der Auflösung verfallen sind.
Seitdem Deutschland eine Republik ist. wurden alle Reichstage
aufgelöst, weil sie größere gesetzgebende Arbeiten nicht hatten
losen können. Der letzte Reichstag hat wenigstens noch das
Arbeitsnotprogramm erledigt und damit dringenden Bedürf¬
nissen und Lebensnotwendigkeitender Wirtschaft auf wi ' '
Gebieten Rechnung getragen.

_ ..... wichtigsten
Vier Kabinette hat der letzte

Reichstag über sich ergehen lassen, ein Beweis dafür, wie sehr
es in Deutschland an einer einheitlichen Linie fehlt. Wird das
M nächsten Reichstag besser werden, wird dieser nächste Reichs¬
tag dem Parlamentarismus zu größerem Ansehen verhelfen?

arten!

Deutschland.
Wahlberechtigte mrd Bevölkerungszahl.

In Württember drittnicderste Anzahl von Wahlberechtigten.
Angesichts der Neuwahlen im Mai ist es von Interesse , das

Verhältnis von Wahlberechtigten zur Bevölkerungszahl in
Württemberg zu prüfen und es mit dem Verhältnis in den
anderen deutschen Ländern und im Deutschen Reich als Ganzem
zu vergleichen. Wahlberechtigt sind Personen über 20 Jahre,
mchtwahlberechtigt Personen unter 30 Jahren . Eine neue Ver¬
öffentlichung des Statistischen Reichsamts über die Zusammen¬
setzung der deutschen Bevölkerung nach Altersklassen behandelt
«nd die Altersklasse der Nichtwahlberechtigtenunter 20 Jahren
Ach.der letzten Volkszählung von IMS. Seit dieser hat sich die
Bevölkerung vermehrt, aber in «ölen deutschen Ländern mehr

SaMtaz den7.A-rill-A. 86. Jahrgang.

oder weniger gleichmäßig, so daß die Ergebnisse der letzten
Volkszählung zur Vergleichung der Länder untereinander für
das Verhältnis von Wahlberechtigten zur Gesamtbevölkerung
mit Recht zu verwerten sind. Das ganze Deutsche Reich zählt
unter 62 410 619 Personen Bevölkerung 22 616 044 Nichtwahl¬
berechtigte unter 20 Jahren . Das sind von jedem Hundert der
Reichsbevölkerung 36,2 Nichtwahlberechtigte, oder umgekehrt
63̂ Wahlberechtigte. Heber dem Reichsdurchschn-itt der Nicht-
wahlberechtigten liegen 8 der 18 deutschen Länder, sie haben also
verhältnismäß weniger Wahlberechtigteals das Reich im ganzen
sie aufweist. Unter dem Reichsdurchschnitt der Nichtwahlberech¬
tigten befinden sich 10 Länder , sie besitzen somit auf das Hundert
der Bevölkerung mehr Wahlberechtigte als das Reich im ganzen
sie hat . Zn ersterer Gruppe der Länder gehört auch Württem¬
berg. Von seiner Gesamtbevölkerung von 2 580235 Personen
nach der letzten Volkszählung sind 971450 Nichtwahlberechtigte
unter 20 Jahren oder 37,7 vom Hundert der Bevölkerung, so
daß Württemberg unter jedem Hundert seiner Bevölkerung
62,3 Wahlberechtigte zählt. Dieselben Verhältniszahlen wie
Württemberg weist auch Bayern auf. Die verhältnismäßig,
aus das Hundert der Bevölkerung bezogen, größte Zahl Nicht-
wahlberechtigter bietet von -den deutschen Ländern Oldenburg
mit 40,6 Nichtwahlberechtigten unter jedem Hundert der Ein¬
wohner, nämlich 59,4 unter jedem Hundert der Bevölkerung.
Andererseits die verhältnismäßig kleinste Anzahl Nichtwahl¬
berechtigter, nämlich 28,6 auf das Hundert der Bevölkerung,
treffen wir in Hamburg , dieses besitzt also die relativ größte
Zahl Wahlberechtigter von 71,4 auf das Hundert der Bevölke¬
rung.

Württemberg steht mit seiner Verhältniszahl der Mcht-
wahlberechttgten an dritter Stelle der 18 deutschen Länder, von
denen verschiedene dieselben Verhältmszahlen ausweisen. Nach
dem Verhältnis von Wahlberechtigten zur Bevölkerungszahl
jedes Landes hat Württemberg seinen Platz in der Reihe der
deutschen Länder zwischen Lippe mit 39,4 vom Hundert der
Bevölkerung als Nichtwahlberechtigten, anders gewendet mit
60 ch als Wahlberechtigten nach Baden, sowie Waldeck mit je
37,6 vom Hundert der Bevölkerung als Nichtwahlberechtigten,
umgekehrt ausgedrückt mit 62.4 als Wahlberechtigten. Württem¬
berg besitzt also unter den deutschen Ländern die Lrittniederste
Anzahl von Wahlberechttgten im Verhältnis zur Gesamt-
bevölkerung. Iiatürlich ist die Zahl der tatsächlich Wahlberech¬
ttgten überall geringer als die Anzahl der über 20 Jahre alten
Personen . Denn von diesen letzteren sind nicht wahlberechtigt
z. B . die Ausländer , es ruht Las Wahlrecht bei den Soldaten,
nicht wahlberechtigt sind Insassen von Straf -, Besserungs- und
Irrenanstalten.

Stresemann reist nach Bayern.
Mönchen, 5. Llpril. Wie die „Münchener Neuesten Nach¬

richten" aus Berlin Mitteilen, ist vorläufig in Aussicht genom¬
men, daß Dr . Stresemann in der zweiten Hälfte des Monats
Mai in München in einer großen Versammlung sprechen wird.
Vor den Wahlen beabsichtige Dr . Stresemann sich für etwa 14
Tage nach Bayern zu begeben, um sich-dort in verschiedenen
Orten feines neuen Wahlkreises für die Gewinnung des Man¬
dats xinzusetzen.
Die Schwerindustrie zu den beabsichtigten Bahntariferhöhungen.

Düffeldorf, 5. April . Der Vorstand der nordwestlichen
Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller
gab in seiner kürzlich abgetaltenen Sitzung nach Betonung der
bedenklichen Folgen einer Gütertariferhöhung für die Gesamt-
Wirtschaft dem Wunsch Ausdruck, daß es der Reichsbahn durch
Beschreitung des Anleiheweges ermöglicht werde, sich die er¬
forderlichen Mittel zu verschaffen.

Das Handiverk gegen eine Erhöhung der Ersenbahntarrfe.
Berlin , 5. April . Der Reichsverband des Deutschen Hand¬

werks hat in einer Eingabe an das Reichsverkehrsministerium
gegen die beabsichtigte Erhöhung der Eisenbahntarife Einspruch
erhoben.

Haftentlassung der Barmats.
Berlin , 5. April . Auf Antrag von Julius und Henry

Barmat sind jetzt die Haftbefehle gegen sie aufgehoben worden.
Die Staatsanwaltschaft hat keinen Widerspruch erhoben. Ferner
wurden die von den Barmats gestellten Kautionen freigegeben.
Auch die Grenzbeschränkungfür Julius Barmat ist aufgehoben
worden, so daß er sich jetzt ungehindert ins Ausland begeben
kann. Die Brüder Barmat haben gegen das Urteil , soweit
Verurteilung erfolgte, Berufung eingelegt. Die Staatsanwalt¬
schaft bat ibre Berufung ebenfalls nur aus den Fall Hoefle und
Stachel beschränkt, so daß im übrigen das Urteil Rechtskraft
erlangen wird.

Die Südttroler Jugend will deutsch bleiben.
Berlin , 5. April . Wie der „Lokalanzeiger" aus Wien be¬

richtet, kam es in der Schule des südt-iroler Städtchens Luttach
zu lärmenden Szenen. Die Kinder erklärten der italienischen
Lehrerin, daß sie nicht mehr italienisch, sondern ihre Mutter¬
sprache. deutsch, lernen wollten. Als die Lehrerin diesem
Wunsch nicht Nachkommen wollte, fielen die Kinder über sie her
und drohten, sie zu verprügeln, worauf sich die Lehrerin ge¬
zwungen sah, die Schule fluchtartig zu verlassen. In der Nacht
desselben Tages wurde von Unbekannten aus den beiden Kaser¬
nen der Stadt sowie auf anderen AmtsgebLuden die Tiroler
Fabne gebißt. Es kam zu einer wilden Hetziagd nach den Tätern,
wobei 30 Personen verhaftet wurden.

Mussolini erläßt eine Osteramnestie.
Berlin , 5. April . Nach Meldungen Berliner Morgenblätter

hat Mussolini in seiner Eigenschaft als Chef der Regierung
anläßlich des Osterfestes eine Amnestie für Antifaschisten erlassen,
die auf Grund des Gesetzes znm Schutze des Staates von Len
politischen Gerichten verurteilt worden waren . Im ganzen
handelt es sich um über 500 Personen, -die - er Amnestie teilhaftig
werden.

Ausland.
Pnriö , 5. April . Der Iieparationsagent Parier Gilbert ver¬

handelt gegenwärtig mit den interalliierten Regierungen über
die Festsetzung der Anzahl der Tawes -Annuftäten . Gilbert , der
heute in Rom mit dem italienischen Finanzminister verhandelt,
hat in England eine kühle Aufnahme seines Planes gefunden.

Ein bezeichnendes polnisches Gerichtsurteil.
Kattowitz, 5. April . Vom Kriegsgericht in Kattowitz wurden

3 Aufständisch:, die im Dezember vorigen Jahres den deutschen
Abgeordneten im schlesischen Sejm , Kunzdorf, in Hohenlohe-
Hütte überfallen -und schwer mißhandelt hatten, lediglich zu je
5 Tagen verurteilt . Als strafmildernd wurde angenommen,
daß die Täter sich Lurch das Verhalten der Minderheit heraus-
gefovdert fühlten und bei der Tat betrunken waren. Dieses
milde Urteil zeigt am besten, daß Polen an einem tatsächlichen
Schutz der Minderheiten in Ostoberschlcsien desinteressiert ist,
daß aber auch die maßlose Hetze, die jetzt von .der polnischen
Presse wegen der geringen Vorkommnissein Beuthen -Roßberg
gegen Deutsche betrieben wird, völlig unberechtigt ist, denn im
Gegensatz zu der polnischen Justiz werden von den deutschen
Behörden die wenigen unbedeutenden Vorfälle streng geahndet.
Die .Haupttäter von Roßberg befinden sich immer noch in
Untersuchungshaft und werden in Kürze abgeurteilt werden.
Bezeichnend ist allerdings auch hier, daß die beteiligten Polen
die polizeilichen Ermittlungen dadurch erschwert haben, daß sie
ihre Aussagen über den Vorfall vor der Polizei verweigerten
und lediglich vom Richter vernommen werden wollten.

Die Spannung zwischen Faschismus und Vatikan.
Rom, 5. April . Unter dem Eindruck des gestrigen Artikels

im „Osservatore Romano " verlangt das faschistische Blatt
„Lavora d'Jtalia " eine Klärung über die Machtbefugnisse des
Papstes gegenüber den souveränen Rechten des Staates . Der
„Impero kritisiert scharf die Politik des Vatikans, indem da-
Blatt daraus hinweist, daß die christliche Kirche niemals ver¬
standen habe, politische Unruhen , wie z. Ä . Kriege zu verhindern.
Die Kirche habe sogar Kriege gemacht, wo sie nur konnte.

Deutsche Architekten sollen in Paris Wohnungen bauen.
Paris , 5. April . Der Seinepräsekt wird in den nächsten

Tagen ein Preisausschreiben erlassen, um Entwürfe für di«
Erbauung billiger Wohnhäuser in Paris zu erhalten . Nur
deutsche und französische Architekten werden zu diesem Preis¬
ausschreiben emgeladen. Da die französische Kammer knapp vor
ihrem Auseinandergehen den Beschluß faßte, daß die für dü
Ausführung von Nutzbauten aus Deutschland cingeführten Ma¬
terialien Zollfreiheit genießen sollen, wird es möglich sein, in
Paris , wo die schlimmste Wohnungsnot herrscht, zu billigeren
Preisen zn bauen, als bisher. Es wird möglich sein, daß Pläne
vorgelegr werden, die es ermöglichen, eine Dreizimmerwohnung
ohne Komfort für etwa 6000 Franken zu vermieten, mit einigem
Komfort für etwa 8000 Franken. Deutsch» Architekten sollen
sich möglichst zahlreich an diesem Preisausschreiben beteiligen.
Nur wenn die Franzosen in der Lage wären, mit Hilfe -der
deutschen -Naturallieferungen zu billigeren Preisen zu vauen,
würden sie mit der Vergebung der Arbeiten berücksichtigt
werden.

Anklage gegen 22 Antonmnisten.
Paris , 5. April . ' Die Kolmarer Anklagekammer faßte heute

den Beschluß, daß dem Antrag des Mülhausener Untersuchungs¬
richters stattgegeben werden >oll. 15 verhaftete elsässische Auto¬
nomisten und 7 andere, deren die französische Polizei nicht hab¬
haft werden konnte, werden sich vor dem Schwurgericht in
Kolmar zu verantworten haben.

Rußland bleibt hartnäckig.
Kowno, 5. April . Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ine

G.P .U. in Rostow das Ersuchen der Frau Mayer um eine
Unterredung mit ihrem verhafteten Gatten abgelehnt. Der
Oberste Staatsanwalt hat der Sowjetregierung mitgeteilt, daß
eine Zulassung des deutschen Verteidigers eine Aenderung des
Gesetzes erfordern würde. Die Sowjetunion könne sich einen
solchen Luxus nicht leisten. Eine Ausnahme sei im Kindermann-
Prozeß gemacht worden, die jedoch nicht jedesmal wiederholt
werden könne.

Ein Zugeständnis der Sows etrcgierung.
Moskau, 6 April . Trotz aller antireligiöser Propaganda

der Kommunisten steht sich die Sowjetregierung gezwungen,
den Samstag vor dem russischen Osterfest am 15. April für einen
gesetzlichen Feiertag zu erklären. Alle Moskauer Theater schlie¬
ßen in -den Ostcrtagen.

Amerikas Kampf gegen die Rmrschgiste.
Washington, 5. April . Staatssekretär Kellogg wendet sich

in einem Schreiben an Senator Smiths gegen das wiederholte
Versagen des Völkerbundsausschusses im Kampf gegen die
Rauschgifte. Angesichts der Unfähigkeit des Völkerbundes, zu
wirkungsvollen Entschlichen und Maßnahmen gegen den
Rauschgifthandel zu gelangen, hält Kellogg es für notwendig,
daß die Vereinigten .Staaten unabhängig vom Völkerbund aus
diplomatischemWege ein internationales Vorgehen zur Unter¬
drückung des Rauschgifthandels hcrbeisühren und einen ans der
ganzen Welt ineinandergreifenden Nachrichtendienstgegen den
Schmuggel von Narkotika einrichtet.

Aus Stadt und Bezirk.
Smmtagsgedanken.

Öfters reube.
Jetzt grünet , was nur grünen kann,
die Bäum ' zu blühen sangen a«.
Es fingen jetzt die Vögel all,
es fingt und klingt die Nachtigall.
Der Sonnenschein jetzt kommt herein,
«nd gibt der Well ein' neuen Schein.
Die ganze Welt, Herr Jesu Christ,
zu deiner Urständ fröhllch ist. Alles Ostertted.

Wso soll sich ein Christ gewöhnen in die Gedanken des
Sieges Christi, in welchem schon alles geschehen ist «nd wir
alles haben, was wir haben sollen, «nd hinfort nur dazu leben,



Satz wir solches ausbreiten und andere Leute auch dazu bringen
mit Vermahnen und Reizen — durch Wort und Vorbild — zudem Sieg , den uns Christus erworben und gegeben hat.

Luther.
Ich sag ' es jedem , daß er lebt
und auferstanden ist.
Laß er in unsrer Mitte schwebt
und ewig bei uns ist. Novalis.

Ml?" Der Beginn des Romans befindet sich im 2. Blatt.
Neuenbürg , 7. April . (Promenadekonzert .) Am

Ostersonntag , den 8. April , findet das erste Promenade-Konzert  der Harmonie -Kapelle des Neuenbürger Musikver¬
eins statt und zwar aus dem Lindenplatz beim alten s-
wo jetzt die Anemonen blühen und die vielen Wege zur
menade wie geschaffen sind. Die Zeit ist aus besonderen
Gründen aus 11)6—12)6 Uhr festgelegt worden . Das Pro¬
gramm weist nur neue Piecen aus und zeugt von der Rührigkeitder Kapelle und ihrem rastlos vorwärts drängenden Leiter,
Musikdirektor Müller . Wir dürfen Gutes erwarten . Bei un¬
gü nstiger Witterung findet das Konzert in der städt . Festhalle

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird durch die
Depression bei Island beeinflußt . Für Sonntag und Montag
ist unbeständiges , zeitweise bedecktes Wetter zu erwarten.

Birkenfelo , I. April . (Gemeinderatssitzung am 3. April .)
Um einer Anzahl von Erwerbslosen Arbeitsgelegenheit zu be¬
schaffen, hat das Ortsbauamt das Brechen von etwa 1000
Kubikmeter Kalksteinen im Gemeindesteinbruch Klettenbusch zur
Vergebung ausgeschrieben . Die hieraiff eingegangenen 5 An¬
gebote werden heute eröffnet und dem Gemeinderat bekannt
gegeben . Auf Grund der Aussprache beschließt der Gemeinde¬
rat , die Arbeit dem Otto Vollmer und Genossen um ihr An¬
gebot mit 2F0 R .M . Pro Kubikmeter zu übertragen unter der
Voraussetzung , daß im Benehmen mit dem Fürsorgeausschuß
mindestens noch 3—5 weitere Erwerbslose beschäftigt werden.Zur Vergebung der Abräumungsarbeitcn an eimge hiesige
Erwerbslose wird der Ortsbaumeister ermächtigt . — Anschlie¬
ßend erfolgte die Whör der Gemeindepflcgerechnung von 1924
und die Erledigung einiger sonstiger kleinerer Verwaltungs-sachen.

An die deutsche Jugend!
Kommt mit mir ! Ich will Euch führen in ein sonnen-

land , wo Jugend unter Jugend fröhlich ist, wo Freude das
Zepter führt , wo die Quellen der Jugendlust unversiegbar
rauschen und Lebensströmc erwecken, die, aus der Vergangenheit
geboren . Euch mit der Gegenwart eins und für sie stark machen,
und die Euch für die Zukunft stählen und festigen für den
Daseinskampf.

In die Turnvereine sollt Ihr gehen ! Hier könnt Ihr
körperlich gesund und kräftig werden , hier empfangt Ihr die
körperlichen Grundlagen für Bewährung und Fortkommen in
dem von Euch erwählten Lebensberuf , hier wird Euch ein
Ausgleich gegen die Schädigungen an Leib und Gesundheit,
denen mehr oder weniger ein jeder in jedem Beruf ausgesetzt
ist, da jeder Beruf entweder unmittelbare ungünstige Einwir¬
kungen auf die körperliche Entwicklung und Gesundheit im
Gefolge hat — man denke mir an die Arbeit in schlechten Luft¬
verhältnissen ! — oder aber zum mindesten einseitig begünstigt
und auch den Körper nur einseifig beansprucht , so daß nur zu
häufig Verkümmerungen und Verbildungen die Folge sind.Was bieten Euch alles die Turnvereine ? , Rein gesundheit¬
lich, rein körperlich zunächst einmal eine wertvolle Durch¬
arbeitung des ganzen Körpers durch Geräte - und Freiübungs¬
turnen , ferner die Pflege der volkstümlichen Hebungen des
Laufs -, Sprungs und Wurfs ; die Turn - und Sportspiele , wie
Faust -, Schlag -, Trommelball , Hand - und Fußball werden vonihnen aufs eifrigste betrieben , ferner wird dem Schwimmen die
größte Aufmerksamkeit gewidmet . Einzelne Turnvereine unter¬
halten auch Ruder - und Radfahrerriegen , einige haben sogar die
Wiege des Tcnnisspiels ausgenommen , imd sehr viele treiben
Wintersport in allen örtlich ausführbaren Möglichkeiten ; viele
Turnvereine verfügen auch über einen geregelten Fechtbetrieb.
Und endlich : alle Turnvereine wandern und geben somit ihren
Mitgliedern Gelegenheit , nicht nur -die Lungen zu lüsten,
sondern auch in froher Kameraden Kreise die Schönheiten der
engeren und welkeren deutschen Heimat kennenzulernen . So
wird jedem etwas geboten , und wer nicht alles betreiben kann
oder will , dessen Betätigung wird keine Fessel auferlegt , freikann er nach seiner Neigung die ihm zusagenden Zweige des
Bereinsbetriebs wählen.

Aber damit erschöpft sich das Wesen des Turnvereins noch
nicht . Denn er gibt auch wertvolle Anregungen für den inneren
Menschen , für die Gestaltung von Herz und Gemüt . In
fröhlichem Kreise wird in ihm das deutsche Lied gepflegt , man
vertieft sich in die Dichtwerke der deutschen Geisteshelden , man
betreibt das Schachspiel und andere Geselligkeitsbetäfigungen,
inan findet sich zu treuer Kameradschaft zusammen und zu
1>armlos heiterer Fröhlichkeit . Aber das höchste und schönste
Erleben erwächst aus der Teilnahme an den turnerischen Ge-
meinschastsveranstaltungen , sei es beim Turnfest im Verein,
Gau oder Kreis oder in der Gesamtturnerschaft , sei es bei

Heimatberge , sei es schließlich auf dem einfachen , schlichten Tie-
abend der Jugendgemeinde des Vereins.

So wird das Beste erreicht : das Erleben , das inneren
Zusammenhang mit der Mitwelt bringt und selbst in trübenStunden noch nachleuchtet als ein unauslöschliches Feuer der
Begeisterung und der Erhebung . Das rauhe Leben reißt ge¬
waltig am Menschen , es wirst ihn hierhin und dorthin , und
es droht oft, ihn lustlos zu machen, so daß er die wahren
Freuden des Lebens vor lanter Hatz und Treiben vergessen
möchte. Da sind die stillen , leuchtenden Stunden im Turnverein
Bollwerke der Erinnerung , Flammenzeichen der Hoffnung undBausteine des Lebensgebändes , das sich jeder selbst errichtet.

Und wenn man dann « Mich noch bedenkt, daß turnerische
Betätigung auch zielbewnßte Eharakterbildnng 'rm Gefolge hat,
oft dem Ausübenden unmerkbar , und Mut , Selbstvertrauen,
Sicherheit des Auftretens , Geistesgegenwart weckt, fördert undentwickelt, also Eigenschaften , die für den Kamps um die Be¬
hauptung im Lebenskampf von ganz ungeheurem Werte sind,
so wird nran sich nichts Klügeres , Besseres , Wertvolleres er¬
sehnen als den Beitritt in den Turnverein.

Daher , deutsche Jugend , Jungmannen wie Jungmädchen,nehmt die Euch gebotene GeleMnhett wahr : schließt Euch einem
der über 12  vv« Turnvereine des größten deutschen Verbandes
für Leibesübungen an, der

Deutschen Turnerschaft!
Ihr werdet Euch selbst den größten Dienst erweisen!

Württemberg.
-Stuttgart, 5. April. (Spielplan der Württ. Landestheater.)

Groges .Haus : Ostersonntag , 8. April : Karsifal (5 )6—10)6) ;
Montag : Parsffal (5 )6—10)6) ; Dienstag : Paganini (7 )4 bis

wurden, wie der „Berliner Lokalanzeigett meldet, lg Polen verhaftedenen es gelungen mar, ohne Ausweise über die Grenze zu Konim--
Van der Flatower Grenzpolizei wurden zwei polnische Deserteur-
die von Bromberg aus ihre Truppenteile verlassen haben, ln ^Polizeigewahrsam eingeliefert

Berlin , 6. April. Der Banderolenschieber Band , der bekn»«. .
hatte, daß der Iollsekretär Hecht und der Zollsekretär Scheer in DiM
darf sich von einem der Banderolenschieber mit 20000 Mark lM.
bestechen lassen, wurde, nachdem sich die völlige Unhaltbarkeit sein«
Behauptung erwiesen hatte, zu sechs Monaten Gefängnis und Äb
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von drei Jahre,
verurteilt und zwar wegen verleumderischerBeleidigung und wissent¬lich falscher Anschuldigung.

Berlin . 6. April . Gestern vormittag wurde zwischen den Station»
Tyrow und Ludwigsfelde aus der Strecke von Trebbin nach Berli,
ein Wärter der Landespflegeanstalt van einem Geisteskranken, der
wegen epileptischer Anfälle in die Pflegeanstalt übergesührt werde,
sollte, nach heftigem Kampfe aus dem fahrenden Zuge geworfen. Ders >- -- - ..Wärter erlitt schwere Verletzungen. Der Kranke sprang ebensalls a„

10)4) ; Mittwoch : Jormy spielt auf (8—10)4) ; DonnerstagDie verkaufte Braut (8—10)4) ; Freitag : Fidelis . (8—10)6) ;
Freitag : Fidelis (8—10)4) ; Samstag : Cavalleria rusticana —Pagliacci (7—9)6); Sonntag , 15. April : Die Walküre (6)6 bisgegen 11) ; Dienstag : Die verkaufte Braut (8—10)6); Mitt¬woch: Der Freischütz (7 )6—10)6). — Kleines Hans : Oster¬sonntag, 8. April : Der Londoner verlorene Sohn (7)6—10) ;
Ostermontag : Peer Gynt (7 bis nach 10)6) ; Dienstag : Königs-maskc (8—10)6) ; Mittwoch: Das Wintermärchen (7)6—10) ;
Donnerstag : Peer Gynt (7 bis nach 10)6) ; Freitag : Das
Wintermärchen (7)4—10); Samstag : Oktobertag (8—9)6) ;Sonntag , 15. April : 6. Morgenfeier : Gute Nacht Herr Pan-talon (11)6—12)6) — Peer Gynt (7 bis nach 10)6) ; Montag
Oktobertag (8—9 )6) ; Dienstag : T . .
bis 9 )6) ; Mittwoch : Königsmaske (8—10)6). — Liederhalle:

Die Reise gegen Gott (7 )4

onntag , den 15. April : 9. Symphoniekonzert -Hauptprobe
(11—1) ; Montag , den 16. April : 9. Shmphoniekonzert (8—10).

Rottweil , 5. April . (Kurzer Prozeß .) Jüngere Gäste aus
einem Bezirksort , die sich nach Eintritt der Polizeistunde znm
Fortgehen nicht entschließen konnten , wurden vom Wirt mit
Hilfe eines an die Wasserleitung angeschlossenen Schlaucheskurzerhand unter den Tischgefpüft . Wie begossene Pudel suchten
die Hocker schleunigst dos Weite.

Die alte schwäbische Wanderlust . „Schwabenland ist ein gutLand , es wachsen viel Schlehen darin , heißt es in einem
Sprichwörterbüchlein aus dem Jahre 1541. Darum muß man¬
cher Schwabe sein Brot auswärts suchen. Andere wieder
haben wie die Zigeuner den Wandertrieb von der Natur mit
ins Leben bekommen . Kaum ist aber der Schwabe im fremden
Land , so überkommt ihn das Heimweh . „Sieht er znm ersten¬
mal fremden Himmel , so wird ihm weinerlich ums Herz , be¬
kommt Beklemmungen und Vaterlandsahnnngen , staunt die
andere Welt an und seufzt das Nationalsprichwort : Eine Suppe
hinter dem Schwabenofen ist besser als Braten in fremden
Landen . So zu lesen in A Keller : Die Schwaben in der Ge¬
schichte des Volkshnmors . Ein Frauenzimmer sagte einmal:
„Ich bin in manchen anderen großen Städten gewesen, es ischaber oinewäg nur oin Stuägärt ". „Schwaben und das böse
Geld , führt der Teufel in alle Welt ", sogt ein Sprichwörterbuch
aus dem letzten Jahrhundert . Wo der Schwabe hinkommt , fragt
er gleich, ob kein Landsmann da ist. Ein Hechinger kommt ans
seiner Heiliglandfahrt nach Rhodus . „Ist kein Gesell aus He-
chingen da?", ist sein erstes Wort . Ein Schwabe kommt einmal
nach Indien . Sobald -das Schiff anlegt , fragt er sofort : „Istnit ein Landsmann aus Ulm da ?" Bekannt ist die Geschichte
von dem Böblinger , der an der Küste von Asien aus dem
Schiff steigt und mit Heller Stimme ruft : „Ist keiner aus
Böblingen hier ?" Mit vollem Recht fragt also ein Sprichwort:
„Welches Land liefen die Schwaben nicht aus?"

Neueste Nachrichten.
Vom bayerischen Allgäu , 5. April . Ende vergangener Woche

wollte der 24 Jahre alte Büraermeisterssohn Dodel von Wolsert-
schwenden mit einem Freund eine Wettfahrt mit dem Motorrad macken.
Dodel hatte erst kurz zuvor die Fahrerprüfung abgelegt. Er fuhr
auf der Straße Ittelsburg —Wolfertschwenden mit 100-Kilometerge-
schwindigkeit um die Wette und geriet bei dieser Hctzfahrt an einen
Baum , wobei ihm durch die Wucht des Anpralls durch das Schutz¬
bleck der rechte Fuß vollständig abgeschnitten wurde.

Berlin , 6. Avril . Bon der Grenzkriminalvvlizej in Neilstettln

dem Zuge, floh und konnte bisher nicht wieder ergriffen Iverden.
Wanne -Etckel, 6. April. Am Donnerstag vormittag ereigne,,

sich auf dem im Bau befindlichen Werk der Luftkühler-GesellßhO
ein tragischer Unglückssall. Zwei Arbeiter stürzten von einer Aiv
und trugen schwere Verletzungen davon . Der Arbeiter Lorenz vecha»
an de» Folgen des Sturzes kurz nach Einlieferung ins KrankenhausDer Arbeiter Haake erlitt ebensalls schwere Verletzungen. Seinstand ist bedenklich.

Glogau , 6. April . Der Besitzer der Friedcmoster DampßM
Utermöhl, ist in Hast genommen worden, da er verdächtig iß, y,'
mit 350000 Mark versicherte Dampsmühle in Brand gesteckt zu fid«
Utermöhl war zurzeit des Brandes in schwerer wirtschaftlicher^
drängnis . Gleich nach dem Brande wurde er und sein Schwager drr
Brandstiftung bezichtigt. Nach längerer Untersuchung wurde jedochdas Verfahren eingestellt, weil ein Müller aussagre, daß der Brand
durch Kurzschluß entstanden wäre. Der Müller hat sich inzwischen
selbst eines Meineids bezichtigt, woraufhin die abermalige FestnahmeIlntermöhls erfolgte.

Salzburg , 6. April. Die Einbrüche in Villen und Schlösser bei
Salzburg , die vor ewigen Jahren wegen der Vermutungen übee die
Persönlichkeit des Einbrechers Aufsehen erregten und auch zu einee
Interpellation im Nationalrat führten, haben jetzt ihre Aufklärunggesunden. Als Täter wurde der Kellner Stampsel . ein berüchtigt«
Einbrecher und Fassadenkletterer im Gefängnis von St . Pölten seft-gestcllt. Er gestand, die Einbrüche bei Salzburg aus Haß und uni
Vergeltung zu üben nur bei Mitgliedern der hohen Aristokratie ver¬
übt zu haben. Eine Haussuchung in St . Pölten bei den Verwandten
und den Hehlern Stampfcls ergab überraschendeResultate.

Wien , 6. April . In Mödling bei Wien wurde heute der BulgareSimon Bureff als der jahrelang gesuchte technische Leiter einer intee-
nationalen Bande von Banknotenfälschern, die sich im Jahre IW
mit der Herstellung falscher 100 Dollarnoten und 5000-Lewa-Note»
besaßt hatte, verhaftet. Während damals 30 Mitglieder der Bande
festgenommen werden konnten, gelang es Bureff zu entkommen. In
Berlin hat er sich vor einigen Jahren mit Teppichhandel besaßt
Später hat er nach seinen Angaben verschiedene Reisen nach Italien,
der Türkei und Griechenland unternommen. In letzter Zeit hielt
Bureff sich unter falschem Namen in Mödling auf.

Belgrad , 6. April . „Nooosti" meldet, seitens Italiens seien In
den letzten Tagen in Durazzo vier Batterien großkalibriger Geschütze,
mehrere Gebirgsartillerien und 20000 Gewehre ausgeschifft worden.
Die Ausladung des Kriegsmaterials sei zur Nachtzeit durchgesührtworden.

Sofia , 6. April. Ein Kassierer der Postdirektion wurde gestern,
als er mit einem Betrag von 800000 Leva die Nationalbank verließ,
von einem Unbekannten überfallen, der drei Reoolverschüsse auf ihn
abgab und sich seiner Geldmappe bemächtigte. Der Angreifer wurdr
nach aufregender Verfolgung festgenommen. , Er ist voll geständig.
Der schwerverletzte Kassierer starb während seiner Uebcrführung insKrankenhaus.

Angora , 6. April. Gestern abend um 9 Uhr und heute morgen
um 4 Uhr traten in Torbali zwei neue heftige Erdstöße ein, die, wenn
auch schwach auch in Smyrna bemerkbar waren. Neue Zerstörungenwurden nicht angerichtet.

Newyork , 6. April . Wie „Associated Preß " aus Dublin meldet,
hat die irische Regierung dem Leiter des irischen Flugdienstes Fitz¬
maurice gestattet, den Transozeanflug an Bord der „Bremen " mitzn-machen.

Newyork , 6. April. Die Zollbehörde beschlagnahmte an Bord
des Dampfers „Lempira" 16000 Schuß Munition . Man nimmt an,
daß sie für die Anhänger des Generals Sandino bestimmt war.

Newyork , 6. April Während sich Newyork mit 73 Grad Fahren¬
heit des wärmsten 6. April seit 18 Jahren erfreute, wütete in Nebraska
schwerster Schneestnrm, der in Omaha die Stromversorgung und so¬
mit den gesamten Verkehr unterband.
Minister Bolz über einen Zusammenschluß von WürttenSer»und Baden.

In einer Unterredung , die ein Vertreter der „Rastatter
Zeitung " mit dem württemebrgischen Innenminister Bolz hatftäußerte sich der Minister über tue Frage der Vereinigung vo»
Baden und Württemberg n . a . wie folgt : Baden sollte a»
dieser Frage mehr Interesse haben , als Württemberg . Wir i»
Württemberg stehen deshalb aus dem Standpunkt , zunächst M
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Mag auch die Oebe weinen . . .
Roman von Fr. Lehne.

16. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Ein Laut wie Schluchzen rang sich aus ihren

Kehle, und ihre Augen irrten umher. Rain ihr denn
niemand zu Hilfe? Mutzte sie eine so unerhörte Be¬
leidigung hinnehmen? Er, der dazu verpflichtet war,
ihr beizustehen, stand weit weg von ihr, als ob die
Gemeinschaft mit ihr ihn herabziehe. — Nur Rüdiger
ging auf Lella zu und sagte ihr leise einige scharfe
Worte, die das junge Mädchen mit einem hochmütigen,
„was geht das Sie an?" beantwortete, worauf sie ihm
brüst den Rücken kehrte.

„Ottokar— du — du —"
Marias Stimme brach im Schmerz; sie legte die

Hände vor das Gesicht.
„Arme Mama! Latz uns gehen!" sagte da Erich,„du sollst nicht ein zweitesmal so beleidigt werden.

Das gebe ich nicht zu! O. datz ich kein Mann bin —"
Helle, trotzige Tränen standen in seinen Augen, und erballte die Fäuste. „Ich schäme mich für kleinen Vater."

„Der Knabe ist sehr vorlaut." tadelte der alte
Graf, „die Fragen der Erwachsenen gehen ihn nichtsan."

„Aber meine Mutter lasse ich nicht beleidigen," wi¬
dersprach Erich, „wenn mein Vater das zugibt! — —
Komm, Mama, komm fort!"

„Nein, mein Erich, warte noch einen Augenblick!Wenn wir jetzt gehen, bekenne ich mich besiegt — unddir bleibt der Makel!"
Frau Maria wandte sich jetzt an ihren Gatten, ihre

Augen hefteten sich groß auf sein Gesicht— „Ottokar,was ich jetzt erfahren, lätzt mich freiwillig auf die
Gemeinschaft mit dir verzichten," — sah sie sein Auf¬
leuchten bei diesen Worten? — z.rins aber verlange ichnoch: daß du durch eine gesetzmatzige Eheschließungmitmir deinen Kindern dm Namen gibst, der ihnen zu¬kommt. "

Allgemeine Entrüstung. Nur Rüdiger enthielt sich
jedes Wortes. Maria stand stolz und unbeirrt: sie lieb
den Ansturm über sich ergehen. Mit erhobener Stimme
sprach sie dann weiter:

„Danach können wir uns wieder gerichtlich trennen
lassen, und du bist gänzlich frei von uns. Dann wil¬
lige ich in alles ein und entsage feierlich sämtlichen An¬
sprüchen an dich."

„Nimmermehr wird das geschehen," entrüstete sich
die Gräfin, „Ihr Wunsch bedeutet, die Ehe zu einer
Farce zu erniedrigen."

„Nein, Frau Gräfin. Jeder ehrlich denkend: Mensch
wird auf meiner Seite sein. Wie soll ich sonst meinen
Kindern gerecht werden?"

Lauernd sah der alte Graf auf Maria — ein Ge¬danke stieg in ihm auf.
„Sie sprechen für Ihre Kinder, Madame, die Sielieben, für die Sie alles tun werden?"
„Ja , meine Kinder sollen ihr Recht bekommen, nach

mir frage ich nicht."
„Nun denn, Madame, darin will ich Ihnen ent-

gegenkommen. Die Kinder werden von uns erzogen.
Ich adoptiere sie. Ich denke, datz dies dir beste und
einfachste Lösung ist."

Maria starrte ihn an: diesen Vorschlag annehmen,
hietze doch, sich von den Kindern trennen, ihnen ent¬sagen.

„Nein, nein!" schrie sie da auf und nahm Erich inihre Arme, als wollte man ihn ihr jetzt schon entreißen,
„die Kinder bleiben bei mir."

„So — so —. Das also ist Ihre Mutterliebe, die
für die Kinder alles zu tun bereit ist? Hier haben Sie
nun die erste Gelegenheit, diese so stark betonte Liebe
zu betätigen, und da weigern Sie sich!"

Höhnisch lachte der alte Herr auf: „Jetzt erkenne
ich Sie , Madame! Nur Ihre eigenen ehrgeizigen Plänewollen Sie verfolgen."

Maria richtete sich hoch auf. u::d durchdringend ruh¬
ten ihre grotzen Augen auf dem alten, höhnischen Ge¬
sicht vor ihr.

„Sie wutzten ganz genau, datz n.c-ne Antwort  i»
ausfallen würde, Herr Graf," entgegnete sie furchtlos,
„und deshalb nur haben Sie jenen Vorschlag gemacht,
Um berechtigt zu sein, mir neue Vorwürfe zu machetEs ist nicht— vornehm von Ihnen gedacht, Herr Graf!
Keine gute Mutter trennt sich oon ihren Kindern.''

„Ottokar, ich frage dich nochv.nls." wandte sie
an ihren Gatten, ^willst du mir diese Gen igtuuig ge¬ben, um die rch drch vorhin bat? Ich erklär: dir: nochm derselben Stunde, m der mir zusammen getraut sind,
werde ich dich verlassen. Du wirst nie mehr etwas so»mir hören."
. „Das ist unmöglich! Zu einem Gaukelspiel benutzeich die Ehe nicht! — Ueb»rdies bin ich mit dem Vor¬
schlag meines Vaters einverstanden. Erich und Lore
werden mit der grötzten Sorgfalt und standesgemöh er¬
zogen werden; selbstverständlich wirst du auch in Füh¬
lung mit ihnen bleiben. Dies ist mein letztes Wort in
dieser Angelegenheit!"

Ottokar hatte mit einer Entschiedenheitgesprochen,die man sonst nicht an ihm gewöhnt war. An diele Lö¬sung, die doch die einzig richtige war, hatte er Egedacht. Er war seinem Vater dankbar, datz er daraus
gekommen. So behielt er seine Kinder, die ihm ans
Herz gewachsen waren. Auf Erich, diesen bildschönen
Knaben, muhte jeder Vater stolz sein.

„Aber ich will nicht hier bleiben!" rief da Erich,„von dir, Vater, nehme ich nichts! Ich will kein All¬
wörden sein, wenn ich dann auch so denken soll, wi«alle hier denken! — — Weine nicht, liebe Mutter, wir
bleiben bei dir." Er streichelte ihre Hände und sah in
kindlicher Liebe in das traurige Gesicht der Mutter. —
„Komm, wir wollen heim!"

„Ja , komm mein Sohn! Wir haben hier nichts
mehr zu suchen. Und möge deinem Vater nie die Neue
kommen, datz er uns kalt und hartherzig verlassen hat.Er selbst hat das Band, das ihn mit euch verknüpfte,
zerrissen. Don heute an hat er keine Kinder wehr."

Sie nahm ihn an der Hand, und in königlicher Hal¬
tung schritt sie hinaus. (Fortsetzung folgt.)
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.-Mveiuen und uns zurückzuhalten und zu 'der Frage erst dann
H -ll Stellung zu nehmen, wenn dies seitens Badens schon
KKll war . Me Frage an sich verlange es, daß sie von

staatspolitischen Gesichtspunkten ans gelöst werde. Klein-
parteipolitischeund konfessionelle Bedenken müssen in Len

änckerarund treten . Die Forderung hüben und drüben mutz
A« . iAn einheitliches Staatsgebilde . Die Frage ist aber nicht

einfach und kann von heute auf morgen auch nicht gelost
«erden Ist sie einmal gelöst, dann bleibt die Entwicklung selbst
A stukunft uberlassen. Für Baden verbürge der Zusammen-
lcklusi mehr Vorteile als für Württemberg . Die wirtschaftliche
Usundung ist bei uns eine bessere, als in Baden. Erfolgt aber
«me Zusammenlegung, so werden die Soziallasten in mancher
-Ansicht gemeinsam getragen werden müssen. Aber auch dies
-arf kein unüberwindliches Hindernis sein. Was Württemberg
«macht, kann man sagen. Laß unter den Parteien eine Majorität
vorhanden ist, die der Bereinigung der beiden Länder zustimmen

Abänderung des Gewrrbesteuergesetzes.
Stuttgart , 6. April . Die Handwerkskammer Reutlingen

hat im Austrag der Arbeitsgemmnschaft̂ des württ .̂ Handwerks
bänderung des

^ Ausscheidung . .
Verdienstes bei der Errechnung des Gewerbesteuerkapitals regelt.
Ae der Eingabe beigesügten Berechnungen ergaben mit aller
Deutlichkeit, daß die Aenderung der Staffelung über die Aus¬
scheidung des persönlichen Arbeitsverdienstes durchaus im Inter¬
ne steuerlicher Gerechtigkeit gelegen ist. Mit der Eingabe wird
U der württ . Landtag bei seinem Wiederzusammentritt nach
den Osterferien wohl befassen. Das Handwerk hat die Hoffnung,
haß der durchaus gerechtfertigte Antrag der Handwerkskammern
«uff Abänderung des Gewerbesteuergesetzeseine Mehrheit im
württ. Landtag finden wird.

Der Bau der Zugspitzbahn genehmigt.
München, 6. April . Das Handelsministerium hat nunmehr

<itf Grund wiederholter Beratungen des Ministerrats die Ge¬
nehmigung zum Bau und Betrieb der Zugspitzbahn erteilt.
Äc Unternehmergruppe besteht aus der Allgemeinen Lokalbahn-
mck Kraftwerke A.G. in Berlin , der Bank elektrischer Werte
A.G. in Berlin und der Süddeutschen Treuhand A.G. in Mün¬
chen. Die Bahn soll als Reibungs - und Zahnradbahn von Gar¬
misch-Partenkirchen aus das Platt und von dort als Standseil¬
bahn elektrisch betrieben werden. Die Fahrgäste werden sonach
chne Umsteigen von Garmisch-Partenkirchen über Eibsee zur
Station Platt befördert. Von hier aus führt sie eine aus
Schienen laufende Seilbahn zum Gipfel der Zugspitze. Bei der
Station Platt ist die Errichtung eines Gasthofes geplant . Mit
de» Arbeiten soll noch in diesem Jahr begonnen werd«n. Die
Bauzeit ist ans etwa 3 Jahre geschätzt.

Dürerfeirru.
Nürnberg , 6. April . Am heutigen 400. Todestag des großen

»Kutschen Meisters Albrecht Dürer hatte seine Vaterstadt aus
dem Rathaus Halbmast geflaggt. Nachmittags um 3 Uhr
fand eine Gedenkfeier am Grabe Albrecht Dürers auf dem
Johannes -Friedhof statt. Albrecht Dürers Grab war heute aus
Anlaß der 400jährigen Wiederkehr des Todestages dieses deut¬
schen Meisters Las Ziel vieler Tausende von Verehrern seiner
großen Kunst. Der bis in die späten Abendstunden Lauernde
Vorbeimarsch der langen Reihe der Besucher Schritt vor Schritt
und in ehrfurchtsvollem Schweigen gab einen außerordentlichen

Eindruck von der großen Verehrung dieses Meisters der deut¬
schen Kunst, an dessen mit Lorbeergebinden und Lorbeerkränzen
reich geschmückten Ruhestätte sich alsbald Blumenspende über
Blümenspende als Zeichen dankbarer Gesinnung für Freude und
Gr-Hebung durch Dürers Kunst häuften.

Berlm , 6. April . Im festlich geschmückten Plenarsitzungs-
ßaal des Reichstags fand heute mittag die von der Gesellschaft
für Deutsches Schrifttum veranstaltete Dürerfeier anläßlich
des 400. Todestages Dürers statt, an der sich etwa 30 Vereini¬
gungen beteiligten. Nach einigen Ehorgesängen schilderte
Dr . Hermann Christian das Wirken und Schaffen des Künstlers^
der die Stimme der Seele seines Volkes gewesen sei. Darauf
hielt Dr . h. c. Wilhelm Schäfer die Festrede, in der er einen
Neberblick über den künstlerischen Werdegang und das Schaffen
Dürers gab. Er schloß mit der Mahnung , den großen Meister,
den Führer und Träger 'der deutschen Kunst nicht nur zu feiern,
sondern auch Türhüter seines echten deutschen Wesens und
seiner Schätze zu sein.

VerhängnisvollerGasrohrbrstch. — 4 Tote.
Aachen, 6. April . In der Wiesenstraße platzte in der ver¬

gangenen Nacht ein großes Gasrohr , vermutlich durch Erd-
fenkung. Das Gas drang in das Haus Wiesenstraße 5 ein und
versperrte den in den oberen Stockwerken wohnenden Familien
de» Ausweg, lieber 2 mechanische Leitern wurden mehrere
Personen ins Freie geschafft. 4 Personen haben schwere Gas¬
vergiftungen erlitten . Bei der Anfahrt der Motorspritze brach
das Erdreich Plötzlich zusammen und das herausströmende Gas
entzündete sich. Den angestrengten Bemühungen der Feuerwehr
Mang es, im letzten Moment eine Explosion zu verhüten.
Wie sich folgenden Tages herausstellte, ist das Gas auch in ein
gegenüberliegendesHaus eingedrungen. Gegen 10.30 Uhr wurde
«an aus die Ruhe im Erdgeschoß des Hauses aufmerksam, drang
in die Wohnung ein und fand eine vierköpfige Familie , Vater,
Mutter und 2 Töchter, tot aus. Der Vater mußte den ein-
-dringenden Gasgeruch wahrgenommen haben, denn er war
in das Schlafzimmer seiner Kruder gegangen, um sie zu retten
«nd war , mit einem Mädchen aus -dem Arm, zusammengebrochen.

Eingreifen des Reichsarveitsministers in den Konflikt in der
sächsischen Metallindustrie.

In den Konflikt i
dem
200 000
Reichsarbeitsministerium nach Ostern eingreisen, um die Aus¬
sperrung zu verhindern.

Der erste Wahlfilm.
Berlin , 6. April . Im bevorstehenden Wahlkampf wird zum

erstenmal der Propagandasilm eine Rolle spielen. Die Kino-
Besitzer haben sich dahin geeinigt, solche Wahlsilme nur in dem
Teil der Vorführungen zuznlasten, der bezahlte Inserate bringt.
Ms erste ist die Berliner Sozialdemokratie mit einem solchen
Mm an die Oeffentlichkeit getreten. Er gelangte gestern abend
im Saal des Berliner Lehrervereinshauses zur Aufführung.
Die „Taufrede" hielt der Spitzenkandidat der Sozialdemokra¬
tischen Partei für Berlin , Arthur Crispien, der den bürger¬
lichen Parteien , insbesondere den Denischnationalen den Kamps
ansaate. Die Rede schloß mit der Parole : „Nie wieder Bürger-
block< Der Wahlfilm selbst betitelt sich „Dein Schicksal" und

hlsiege-zeigt u. a . als Folgen eines deutschirationalenWahlsieges einen
kommenden Krieg.

Die Brücke nach Ostpreußen geschloffen.
Berlin , 5. April . Die durch das Versailler Diktat den Polen

zugesprochene große Weichselbrückebei Finsterwalde-Marien-
werder, die in der Vorkriegszeit von dem preußischen Staat zur
Verbindung der Landesteile östlich der Weichsel mit dem deut-
Wen Westen erbaut wurde und deren Abbruch die polnische
Regierung beschlossen hat , ist nunmehr für jeden Verkehr ge¬
schlossen worden. Die für den deutschen Osten so lebenswichtige
Brücke wird abmontiert und soll bis zum Jahre 1931 als
zweite Weichselbrücke bei Thorn wieder ausgebaut werden. Da
diese Brücke bisher der wichtigste Zugang zur Provinz Ost¬
preußen war , haben die Polen ihren Zweck erreicht, die durch
den Korridor vom Reich abactrcnnte Provinz Ostpreußen noch
stärker als bisher vom Reich abzuschnuren.

Ei» 14Shriges Mädchen von Einbrechern entführt.
Berlin, 6. April. In der Nacht zmn Mittwoch erschienen

aus dem Grundstück Baöstraße Nr . 34 etwa 10 vermummte Ge¬
statten und entführten die 14ährige Tochter des Portiers Wag¬
ner, die seither spurlos verschwunden ist. Me Tochter des
Portiers soll, der „Voss. Ztg ? zufolge, schon seit längerer Zeit
zu einer Einbrecherbande enge Beziehungen unterhalten und
erst kürzlich bei einem Villeneinbruch als Aufpasserin gedient
haben. Das Kind sollte vom Vater am Mittwoch in Fürsorge¬
erziehung gebracht werden und wurde streng bewacht, weil man
wußte, daß sie sich mit Fluchtgedanken trug Ms sie Männer,
bei denen es sich vermutlich um die Einbrecherbande handelt,
nachts aus bisher noch ungeklärte Weise in Las Haus eingedrun-
gcn waren , stieg einer von ihnen auf das Dach und hals dem
Mädchen, an einem Seil aus Len Hof des Nachbargrundstücks
hinabzuüetteru . Inzwischen war der Vater seiner Tochter nach-
geeilt, mußte aber die Verfolgung einstellen, da die Verführer
ihn mit Revolvern bedrohten. Die polizeilichen Ermittlungen
nach dem Verbleib des Mädchens sind bisher ergebnislos ver¬
laufen.

Flugzeugabsturz in Wilhelmshaven. Der Pilot getötet.
Aus dem Flugplatz Rüstringen -WMelmshaven ereignete sich

am Karfreitag ein schweres Flugzeugunglück. Der Pilot Robert
Müller stieg mit einer neuen Fokkermaschine auf . Er war
kurze Zeit in der Lust und nur 100 Meter hoch, als das
Flugzeug plötzlich abstürzte. Die Maschine sauste mit -der
Spitze in die Erde und begrub Len Piloten unter sich, -der
schwer verletzt geborgen wurde, aber bereits nach kurzer Zeit
starb. Müller war Geschäftsführer der Luftverkehrsgesellschaft
Rüstringen -Wilhelmshaven.

Verurteilung des früheren Chefredakteurs der „Münchener
Neuesten Nachrichten".

Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " ist der vor
Chefredakteur der „Münchener Neuesten
wegen Beleidigung des Reichskunstwarts

zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Gerlich
hatte in einem Cafe in München die Tätigkeit des Reichskunst¬
warts , den er dort zufällig kennen gelernt hatte , in beleidigender
Form so laut kritisiert, daß auch die Unbeteiligten unfreiwillige
Zeugen der Diskussion wurden. Der Reichsminister des Innern
hatte daher Klage gegen Gerlich erhoben.

Der Cavell-Film — ein Fiasko.
Berlin , 6. April , lieber die Aufnahme des Cavell-Films

in London bei der gestrigen Uraufführung wird Len Blättern
berichtet: Der Besuch des Palladiums , eines der größten Lon¬
doner Bühnenhäuser , ließ sehr zu wünschen übrig . Der er¬
wartete Andrang war ausgeblieben. Das Parkett war kaum
zum dritten Teil gefüllt, die Ränge kaum zum zehnten Teil.
Der Film , dem ein Varietöprogramm vorausging , ist durch die
Zensur vollkommen verändert worden. Der deutsche Protest
hat erzielt, daß sämtliche gehässigen Stellen ausgemerzt wurden.
Es gibt keine Szenen mehr, die man als tendenziös im deutsch¬
feindlichen Sinne bezeichnen könnte. Die Schuld an der Er¬
schießung der Krankenschwester Cavell wird weder dem deutschen
Kriegsgericht, noch einem der deutschen Offiziere, sondern ledig¬
lich dem Kriege -selbst, gegeben. Me Erschießungsszene ist gestri¬
chen worden. Der Film hat dadurch aber auch keine sensationel¬
len Momente mehr aufzuweisen und ist überdies, vom tech¬
nischen Standpunkt aus , eine schlechte Reklame für die englische
Filmindustrie. Das Publikum war offensichtlich enttäuscht. Es
ließ den Film teilnahmslos passieren.

Grotzfener.
Breslau , 6. April . Wie die „Schlesische Zeitumf" meldet,

sind in der sog. Niederstadt von Reißenbach die Wirtschafts¬
gebäude eines Gutshofs durch eine Feuersbrunst vernichtet wor¬
den. Das Vieh konnte gerettet werden. Der Brand ist von
dem geisteskranken Sohn des Besitzers gelegt worden. Der
Geisteskrankewurde als Leiche unter den Trümmern der ver¬
brannten Scheune gesunden. Er war früher in Anstallsbehand¬
lung, ist aber entlassen worden. — Der Ort Lobeschütz bei
Oppeln wurde von einem verheerenden Feuer heimgesucht, das
infolge des herrschenden Sturmes sich rasch ausbveitete und
3 Scheunen, einen Stall und einen Schuppen mit reichen Vor¬
räten und landwirtschaftlichenMaschinen vernichtete. Schließlich
sprang das Feuer auch auf die andere Straßensette über und
ergriff ein Wohnhaus , das gleichfalls zum größten Test zerstört
wurde.

Bottsbegehren gegen die mecklenburgische Regierung.
Ibach einer amtlichen Mitteilung aus Schwerin ist das vom

Landbund Mecklenburg-Schwerin gegen die mecklenburgische
Staatsregierung beantragte Volksbegehren aus Anklage beim
Staatsgerichtshos wegen rechtswidriger Zueignung fremder
Gelder nach eingehender Prüfung zugelassen. Der Landbund
begründet seine Anklage damit, daß die mecklenburgische RUie-
rung nicht berechtigt war , die ihr vom Reich überwiesenen Not¬
standsgelder erst nacĥ etwa 3 Monaten auszuzahlen und diese

anzurechnen. Die Einzeichnungs-noch auf rückständige Stenern anzureck
listen für das Volksbegehren werden am 22. April geschloffen.

Keine Lohnerhöhung im ostoberschlestschen Bergbau.
Kattowitz, 6. April . Die zur Beilegung des Lohnstreits im

nehmer einen Schiedsspruch gefällt, der das Verlangen nach
Lohnerhöhung ablehnt und die Forderungen nach Ausgleich der
Löhne zwischen dem Zentral - und dem Südremcr , sowie nach
Aufhebung der Panse für die Uebertagearbeiter einem Sonder¬
ausschuß zur weiteren Beratung überweist. Man nimmt an,
daß der Schiedsspruch von den Gewerkschaften, wenn auch unter
Protest , angenommen werden wird.

Zwischenfall bei einer Truppenschau in Gent.
Paris , 6. April . In Gent fand gestern anläßlich des Ge¬

burtstags des Königs der Belgier eine Truppenschau statt, bei
der sich ein ernster Zwischenfall ereignete. Ein Soldat des
3. Linien-Jnf .-Regts . trat ans der Reihe und schleuderte sein
Gewehr in der Richtung gegen den General de Calletah auf den
Boden. Der Kolben des Gewehrs brach ab. Der Soldat 'wurde
sofort sestgenommen und von 2 Soldaten und einem Polizisten
in die Kaserne zurückgeführt. Bei seiner Verhaftung wurde er
von der Menge ausgepffffen.

Verhaftung einer italienischen Schiffsvesatzung.
Palermo, 6. April. Der gestern aus Neapel eingetroffene

Dampfer „Carnna " der Libera Trientina hatte , wie eine polizei¬
liche Untersuchung der Passagiere ergab, 21 Personen an Bord,
die ohne Erlaubnis auswandern wollten. Da die Polizeibehörde
der Ansicht ist, daß eine so große Anzahl nicht erlaubter Passa¬
giere nur mit Wissen der Schiffsbesatzung an Bord gelangen
konnte, wurde die gesamte Schiffsbesatzung mit Ausnahme des
Kapitäns in Haft genommen.

Die Durchschwnmmmg der Straße von Gibraltar gelungen.
Gibraltar, 6. April. Der Londoner Stenotypistin Mercedes

Gleitze ist es gelungen, die Meerenge von Gibraltar zu durch¬
schwimmen. Fräulein Gleitze schwamm am Vormittag 8.50 Uhr
-von der Insel Palomas bei Tarif « ab und traf um 9.20 Uhr
abends in Punta Leon« bei Ceuta in ausgezeichneter Verfassung
ein Sie kehrte 2 Stunden später an Bord eines Dampfers
nach Tarif « zurück, wo ihr große Huldigungen bereitet wurden.

Riesiges Schadenfeuer in Havanna.
Havanna. 6. April. In den Abendstunden brach hier ein

großes Schadenfeuer aus , durch das die riesigen Oelbehatter,

die viele Hunderttausend Gallonen Oel enthalten , bedroht sind.
In der Nacht war der Brand noch nicht unterdrückt. Es Wirt
gemeldet, daß verschiedene Feuerwehrleute Verletzungen erlitten.

Havanna, 6. April. Der Brand ist gestern nacht um 10 Uhr
in der Petroleumraffinerie der Standard Oil Company w
Regln gegenüber Havanna ausgekommen und konnte auch im
Lause des Vormittags noch nicht gelöscht werden. Bis jetzt
sind 11 der 102 Rohöl -Tanks der Anlage, die mit einem Aufwand
von 15 Millionen Dollar errichtet worden ist, vom Jener zer¬
stört. Es erfolgten mehrere Explosionen. Die Einwohner
flüchteten sich an Bord des im Hafen liegenden amerikanische»
Schlachtschiffes„Wyoming" und des kubanischen Kriegsschiffes
„Cuba". Da auch der .Hasen von dichten Äcmchinassen gefüllt
war , setzten die Kriegsschiffe ihre Scheinwerfer in Tätigkeit, um
den Booten der Flüchtigen den Weg zu weisen. Da weitere
Explosionen drohten und die nahenden Oelmengen sich aus dem
Wasserspiegel des Hafens ausznbreiten begannen, mußten die

Petroleumtanks , in denen noch etwa 3 Millionen Gallonen
Brennstoffe lagern , verhindern zu können Es wurden 80 Per¬
sonen verletzt, darunter 11 Matrosen des Linienschiffes„Wyo¬
ming", dessen Mannschaft sich an der Bekämpfung des Brandes
beteiligt hatte . Der Sachschaden wird bis jetzt aus 2 Millionen
Dollar geschätzt. Der Brand wird von Beamten - er Gesellschaft
auf Kurzschluß zurückgefichrt. Die Polizei ist jedoch der Ansicht,
daß Brandstiftung  vorliegt ._

Die Ursache des Dammbruchs in Kalifornien Eine mit der
Untersuchung des Dammbruchs am Santa Klarafluß beauf¬
tragte Kommission von Ingenieuren stellte als Ursache der
Katastrophe, die vielen Hunderten das Leben kostete, eine fehler¬
hafte Konstruktton des Fundaments des Staudanrmes bei Santa
Francis fest. Das Gutachten stellt sich damit in Gegensatz zu
Gerüchten, nach denen Sabotage von Seiten verärgerter und
mit der Stadt Los Angeles wegen der Wasserversorgung in
Streit lebender Farmer unmittelbar die Ursache der Katastrophe
gewesen sei. Vor einiger Zeit wurde auch berichtet, daß der
Erbauer des Dammes aus die Unglücksbotschaft von der Zer¬
störung seines Werkes vor Gewissensqualen halb wahnsinnig
geworden sei, obwohl er immer betonte, daß er bei aller Zcr-
marterung seines Hirnes keine Schuld bei sich finden konnte.

NWereiniWU II Mrkeufeld.
Auf die am Rathaus angeschlagene oberamtlichc Be¬

kanntmachung wird aufmerksam gemacht. Hienach findet die
Besitzstands- und Einschätzungstagfahrt am Samstag den
21. ds . Mts . von vormittags '/e9 Uhr auf dem hiesigen
Rathaus statt.

Die beteiligten Grundeigentümer werden hiedurch auf¬
gefordert, ihre Besitzstands-Auszüge vom nächsten Dienstag
bis Donnerstag im Rathauswartezimmer abzuholen.

Birkenfeld, den 5. April 1928.
Schultheitzenamt : Fazler

Mit Rücksicht auf den gebotenen Wild- und Vogelschutz
wird das Sammeln von Leseholz in den hiesigen Ge¬
meindewaldungen für die Monate April, Mai und Juni
vollständig verboten. Ebenso ist verboten das Umherstreisen
im Wald.

Birkenfeld, den 5. April 1928.
Schultheitzenamt : Fazler.

vsrletzeMilsseliverein virkenseia.
Am Samstag , 14. April , abends 8 Uhr, findet im

Gasthaus zum „Adler" unsere
28. irdeMche Geilml-BcrsWMlW

statt, wozu wir unsere Mitglieder höfl. einladen.
Tages -Ordnung:

1. Verwaltungsberichtdes Vorstehers.
2. Entlastung des Borstands und Rechners.
3. Bericht des Aufsichtsrats.
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
5. Belehrung über Zeitgemäße Düngung.
6. Wünsche und Beschwerden.
7. Gratisverlosung.

Die Bilanz ist acht Tage zur Einsichtnahme in unserem
Kassenzimmer aufgelegt.

Der Vorstand.
Stadtgemeinde Calw.

In dem am nächsten Mittwoch den 11. April 1828
stattfindendenPferde-,Bich-md

SchMine-Markt
ergeht Einladung.

Calw, den4. April 1928.
Stadtschultheitzenamt : G ö hner.

in klsnlevsr gröütsr /^usvrsvl ru voiteilkskten preisen

Bin unter 57 an das
Fernsprechamt Bad Teinach angeschlossen.

dHsrlin Sroklisns,
Teinacher Mineralwaffer -Vertrieb.

Neuenbürg.
»»

5
3 Jahre Garantie.

E.Wieland. RemM«,MnhilsstrG 52.

, i!-



Bezirks-KriegenieMlld RemMg.
LiniaSung.

Zu der am Sonntag den 15. April» nach¬
mittags Uhr. im „Bärensaal" in Neuenbürg
stattfindenden Vorstände - Zusammenkunft

lade ich die Mitglieder des Bezirks-Ausschusses, die Bor-
standschasteu» Schicßleiter, Fürsorgeanwälte, sowie alle Ka¬
meraden sreundlichst ein. Die Tagesordnung ist den Ver¬
einen di.^.t Zugegangen.

Bollz chliges und pünktliches Erscheinen ist Ehrensache.
Wilh. Schur, Bez.-Obmann.

Konsum- undS-llk-Verein" .
Am Sonntag den 15. April , nachm. 3 Uhr» findet

im Gasthaus zum .»Anker" unsere
WWrliche Genernl-Versainnilung

statt. Tages - Ordnung:
1. Geschäfts- und Jahresbericht; 2. Revisionsbericht:

3. Ersatzwahl; 4. Abänderung des § 37; 5. Anträge, welche
drei Tage vor der Versammlung beim Vorsitzenden einzu¬
reichen sind; 6. Sonstiges.

3 . A. des Aufsichtsrats:
Bors.: Kübler.

8tstt karten!

lkre Verlobung beekren sick an ^uxeiZen

Ül86 kÜ8t6r

UMlisr Nüllor

dleuenbürZa. L. Karisruke-ß4üliIdurA
Ostern 1928

Neuenbürg, 7. April 1928.

LoSes-klnzcig«.
Heute morgen den 7. April 1928 entschlief

mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Bruder und Onkel

Xarl Nsuwsilsr,
Maschinenmeister.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilh. Finkbeiner mit Familie.

Beerdigung findet Montag nachmittag2 Uhr
in Ettlingen statt.

Dirkenfeld, den7. April 1928.

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Mutter und
Großmutter

XsrvttNS klX,
Wagners Witwe,

sprechen wir allen unseren innigsten Dank aus.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wurmberg—Conweiler.

Uoekrsits-Linluäung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Oster-Montag den 9. April

stattfindenden

in das Gasthaus zum „Waldhorn" in Conweiler
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als be¬
sondere Einladung annehmen zu wollen.

Theodor Iourdan,
Sohn das Karl Iourdan, Landwirts.

Elise Stoll,
Tochter des Otto Stoll, Schuhmachermeisters.

Kirchgang(/eil Uhr in Conweiler.

Achtung 1979 erI
Alle im Jahre 1878 Geborenen vom Kirchspiel

Feldrennach werden zu einer
Besprechung zwecks SOer-Feier

auf Ostermontag nachmittag 2V- Uhr zu unserem Alters¬
genossen in das Gasthaus zum „Rößle" in Pfinzweiler
herzlich eingeladen.

Mehrere 1878 er.

Praxis wieäer autZenommen

krsu Kuppel
Zpreckstuncte: 1V—11, 3 ^ —3 Okr.
Villa OsrwiK , vobelstr. 40, lei . 22.

diMIlMG»Wlf
Oster- Sonntag abeiü

„Sonne ".

SorSerung
zu verkaufen! ^

Ausgeklagte Fordenm.
gegen Eugen Oelschläg« s
Maurer, Kirchenweg, inM
kenfeld in Höhe von MM
billig zu verkaufen.
Heinrich Adrion, Kaust»

Dillstein.
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KIsnnNs>m,N-,„ sruNs,etorr0s >m
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r ŝnNIuN sm NNsm, StuttgsN

süovuurscns nnügut.-inou8rnie
sssn . imerrsun s . U. S.N.. n^ sr ^ in

Soô rdsttsr unci ängsstollt»

MfMDWbel

07700 ^ 01^
—— LtssMek gepriiNse vsntist -7̂.-,̂ :̂ .

ßtlüNIstrsKe 123
Lpreckstunäen von 9—I unci 2—6 Ilkr . lelekon 107
vsksnUIung sZmNickse Xssssnmitglisrlse

E».Wime»1.3«ngli»Werei»e.B..Mrlicnseld.
Zu der am Ostermontag , nachmittags 2 Ahr, in

unserem neuen Vereinslokal in Birkenfeld stattfindendenBeM-Männer- und MgliW-KMmoz
verbunden mit Bortrag von Herren Oberlehrer Frey:

' Thema:
„Wie kommt man zu wirklichem fruchtbarem und gesegnetem

Gebrauch der Bibel?"
laden wir Männer und Iungmänner aus allen Gemeinden
unseres Bezirkes herzl. ein Text: 2. Thimoth., Kap. 1, P . 7.

Vorstand: Oelschläger.

Fußballklub Schwann.
Ostermontag den S. April

gegen
ZWMlub Birkenseld lLW-Resme).

Beginn V?3 Uhr.Isi » im
Es ladet ein der Ausschuß.

AMMill
Neuenbürg

(E. V.)

Oster-Sonntag
NeundsiWsspiel

gegen

LW » ii . R.
Spielbeginn:

1. MannschaftV»3 Uhr.
2. Mannschaft 1 Uhr.

Oster-Montag
Ireilildschastssviel

gegen
Karlsruhe-

Rintheim.
Spielbeginn:

1. Mannschaft /̂s3 Uhr.
2. Mannschaft 1 Uhr.

Der Spielausschutz.
dl6.: Wir bitten Interessenten

und Mitglieder des Vereins
um zirka zwölf kostenlose
Quartiere für unsere Gäste
aus Lauffen von Sonntag auf
Montag. Anmeldungen Sams¬
tag abend „Germania".

D. Ob.

6 »«cheten-

ct //.Lso/rt

VÄ-

mml« A
gebrauchte, bereits

neu, ViolinenM.7, Gitarren
M. 8. allerlei ZithernM. 5
und 10» MandolinenM. 5,
Trommeln von M. 2 an bei
E. Hohnloser. Pforzheim.

Bergstr. 27 (Wilhelmshöhe).

llizlnntiich
billig ist meine Qualitätsware

in
WWeMchci, Schln-s-

Wn, Siriimpsen,ElMMen-».anderen
Mll- and Bnununoll-

maren.
Versand direkt an Private von
Mk. 10.— an, ab Mk. 20.—
portofrei. Bei Nichtgefallen so¬
fort Geld zurück. Verlangen
Sie sofort meine neue Preis¬

liste gratis und franko.
Textilversand Kaulich,

Augsburg 2V H. 4.

W.
Lri Fleckenwasser.

Neuenbürg.

3 bis 4 Tonnen, « M
Licht mit Anlasser, sofort zuverkaufen. Näheres bei

Auto -König.
Birkenseld.

Habe 13 bis 20 Ztr. ^
eingebrachtes

Sen
zu verkaufen

Karl Vollmer,
Haupstr. 126.

Ein neues

Fahrrad.
billig zu verkaufen.

Zu erfragen
Virkenfeld, Kirchweg A.

Schömbe r g.
Eine

Kälber-«
Kuh

verkauft
Johann Schnürle,

Talstraße 15.
Obernhausen.

W -MM
(3 /̂. P .S .)

bereits neu, preiswert zu ver¬
kaufen.

Gotthils Hahn,
Schuhgeschäft.

Schrift!.HeimnM
Vitalis - Verlag München R. !-

Schiefer-Tafeln,
Federkästen,

Goldgrisfel in Schachtel»
liefert billigst

C. Meeh'sche BuchjMdlW,
Inh .: D. Strom.

Eoang. GotterW
in Neuenbürg.
Osterfest, 8. April.

°/4l 0 Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (1. Kor. 15,1—M:

Lied Nr . 211) :
Dekan Dr . Mcgerlin.

Kirchenchor: „Christ ist erstanden
Leo Hasler.

Anschließend Feier des hl. Abend¬
mahls.

Das Opfer des Vormittagsgoltes-
dienstes ist für die evang.
wegung in Oesterreich bestimmt
5 Uhr Predigt.

Stadtoikor IeUer.
Ostermontag , 9. April.

10 Predigt
Stadtoikor Fetter.

In Waldrennach ist am Osterstff
um /̂°10 Uhr Gottesdienst.

KM. Gillesdienft
in Neuenbürg.

Am hochhl. Osterfest.
9 Uhr Predigt und feierl. Hocha»»
2 Uhr feierliche Andacht.

Am Ostermontag,
9 Uhr Amt.
2 Uhr Andacht.

Zn Virkenfeld.
Am Osterfest.
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